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gleiche zur Zeit ihres Aufganges und Unterganges die Kirche in der Richtung
ihrer Längsachse. In früheren Zeiten fanden an diesen Tagen besondere
Feierlichkeiten statt. Osterfeuer vor der Kirche oder hinter derselben sind auch im
Baselbiet üblich gewesen. Sissach war schon in vorgeschichtlicher Zeit
bewohnt. Den Platz der Urkirche St. Jakob fanden wir im Rahmen des
römischen «Ceressystems». In der östlichen Verlängerung der Kirchenachse treffen

wir zwischen Sissach und Gelterkinden zwei Fundstellen von frühmittelalterlichen

Gräbern an.
(Schluß folgt.)

Maielied.
Von Margarethe Schwab-PLüss, Sissach.

Die ganzi Wält will Hochzyt ha,
duet singen und holaie.
Wär wett si do nit freue dra?
Mer bunden ihn am liebschten a,

der Maie!

Wenn d Cheschtene ihri Cherze trait
und d Humbele surt und s Immli,
wenn d Schwalme suuse wyt und brait
und d Amslen alle Jubel lait

ins Stimmli,

Wenn s Bluescht aim hanget bis vor s Huus,
der Lyla Düft verschwändet
und am en Ort zum Grüenen uus
der Gugger mit sym Ruef ans Gspuus

nit ändet,

Wenn wider hruuscht der Bach durs Land
und luschtig alli Arte
vo Früeligsblüemli Hand in Hand
e Raige tanze mitenand

im Garte,

Wenn d Sunn aim weckt de Morge gly,
wenns gruent in alle Fuhre,
jetz, Winterzüüg, rnuesch ypackt sy,
— sünscht fallt aim Ys und Hudel y —

s isch dure!
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